Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Schleich 


Heute wird Nr. 86 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben, Inhalt: 
ſer⸗Heilanſtalt in der Grafſchaft Glatz. 2) Die Armen⸗Verwaltung zu Görlitz. 3) Ueber das Alter der Apotheke zu Dyhrenfurth. 
Bemerkungen Über arteſiſche Brunnen. 5) Berichtigung. 6) Reiſebemerkung. 


10) Tagesgeſchichte. 


7 Inland. 

Berlin, 21. April. Ueber die Abreiſe und die Ankunft des 
Kaiſers von Rußland iſt noch immer dle alte Ungewißheit verbreitet. 
Der Kaiſer liebt es bekanntlich, überall, wo er ankömmt, unerwartet zu 
erſcheinen, und überall, wo er abreiſt, Tag und Stunde der Reiſe mög⸗ 
lichſt geheim zu halten. So glaubt man denn auch dieſesmal, es werde 
eines Tags, während man den Kaiſer vielleicht erſt in einem Monat er: 
warte, plötzlich heißen, er ſei im königlichen Schloſſe abgeſtiegen. Auch 
bei ſeiner letzten Ankunft in Berlin hat der Kaiſer auf dleſe Weiſe feine 

emahlin mitten in einem Dejeuner dansant überraſcht, dem fie eben 
zur Feler des Geburtstages der Kronprinzeſſin beiwohnte. Er reiſt gewöhn⸗ 
lich pfeilſchnell und zwar faſt immer mit fünf bis ſechs ganz gleichen 
und nur verſchieden numeritten Wagen. In welchem dieſer Wagen der 

Kaiſer ſelbſt fährt, iſt, da er in der Regel oft zu wechſeln pflegt, ſogar 
den Poſtmeiſtern und den Poſtillonen nicht bekannt, die den Monarchen bei 
dieſer Gelegenheit bedienen. Immer aber weiß er bei den Reiſen in ſei⸗ 
nem großen Reiche es ſo einzurichten, daß er die Behörden in einem unvor⸗ 
bereiteten Momente trifft, und ſo vielleicht auch ſolche Dinge gewahrt, die 
man ſeinen Blicken fonft entzogen hätte. — A. Z.). 

Berlin, 1. Mal. Se. Majeſtät der König haben dem Major Bua, 
Kotvetten⸗Kapitair der Kaiſerl. Oeſtrreichiſchen Marine, fo wie dem Fürſt⸗ 
lich Waldeckſchen Juſtizrath Schumacher, Direktor der landſchaftlichen 
Kammer und Land⸗ Syndikus, den Rothen Adler⸗ Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem katholiſchen Pfar⸗ 
ter Thillen zu Zäſch bei Trier den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der König haben dem Inſtrumenten⸗ 
macher Simon Skorra das Prädikat eines Hof⸗Inſtrumentenmachers zu 
verleihen geruht. Sa 1 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog, Ihre Kaiſetl. Hoh. die Groß⸗ 
berzogin und Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
Weimar ſind von Weimar hier eingetroffen. . 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Inſpekteur der Remonten, von 
Coſel, nach der Rhein⸗Provinz. a 

Düffeldorf, 27. April. Die Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Frledrich veranlaßte heute eine glänzende Erleuchtung der 
Stadt. Hoöͤchſtderſelbe wohnte einem vom Vireine für Tonkunſt im Saale 
der Leſegeſellſchaft veranſtalteten Konzert bei und begab ſich von. dort nach 
dem Jägerhofe, um dort feine Gemahlin abzuholen. Der Prinz und dle 
Prinzeſſin, ſo wie die Prinzen Alexander und Georg durchfuhren ſodann 
die Hauptſtraßen der Stadt, um die Beleuchtung in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Nach der Rückkehr Ihrer Königl. Hoheſten nach dem Jägerhofe 
begann der von den hieſigen Schligengiiden unternommene Fackelzug, dem 
ſich eine große Anzahl Bürger angeſchloſſen hatte. St. Königliche Hoheit 
trat an der Seite des Ober⸗Bürgermeiſters von Fuchſius auf den Platz, 
wo Höchſtderſelbe ſich mit dem Vorſtande der Schützen⸗Geſellſchaften unter⸗ 

tele und einige Worte der Freude und Anhänglichkeit, welche ein Mitglied 
des Vorſtandes als Dolmetſcher der Geſinnungen der Bewohner ausſprach, 
entgegennahm. Nachdem Se. Königl. Hohelt ſodaun einige Worte des 
Dankes erwidert, begab ſich der Zug in derſelben Ordnung zutück. 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 26. April. So eben erfahre ich aus zuverläſſiger Quelle, 
daß Se. Maſeſtät unſer König in wenigen Wochen nach Berlin abrei- 
fen wird, um dort mit St. Majeſtät dem Kaifer von Rußland zuſammen⸗ 
zutreffen. Unſer König beiſt ſonſt Außerft einfach, meiſt unter dem Namen 
eines Grafen von Teck; da dies jedoch diesmal nicht der Fall iſt, fo wird 
derſelbe auch mit Königlichem Glanze auftreten. Nächſtens ſchon geht eine 
Partie Königlicher Reitpferde, unter Begleitung eines Stallmeiſters, von 
hier nach der Hauptſtadt Preußens ab. 

ürnberg, 26. April. Abermals eine Somnambule! Seit 
dem 21. April wallen die Bewohner des Landgerichts L... ſchaarenweiſe 
nach M.. zur 19jährigen Tochter eines ehemaligen Schmiedes, um ſich 
über Zukunft und Emigkeit Raths zu erholen. Ich fand bei meiner Ans 
kunft 50 bis 60 Menſchen in und vor dem Haufe verſammelt, und er⸗ 
blickte auf einigen Betten ein ſtarkes, habsch Mädchen, das von Zeit zu 


Freitag den 4. Mai 
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7) Korteſpondenz: aus Schweidnitz; 8) Bunzlau; 9) Habelſchwerdt. 


Zeit kleine Krämpfe bekam. Mittlerweile ließ ſich die Kranke, der es im 

überfüllten Zimmer etwas enge geworden war, über den Tennen in ein 
Kämmerchen hinausführen, wo ſie eine Minute verblieb. In der Stube 
wieder angekommen, nahm ſie einen Teller dünne Suppe zu ſich, um zur 
großen Reiſe in entfernte Himmelskörper, die ihr Geift nun bald antreten 
ſollte, die nöthige Kraft zu erhalten. Mit 16 Minuten war diesmal der 
halbe Weg durchlaufen. Es trat der Kampf ein. Nach einigen 
Krämpfen ertönte jetzt von heller, hochgehaltener Stimme die Aufforde⸗ 
rung: „Nun richtet einige Fragen an den Geiſt!“ — Ich fragte: Wann 
flarb Napoleon? Antwort: „Dleſe Frage iſt mir zu ſchwer!“ Nun bat 
ich um die Mittheilung der rechten Fragekunſt, worauf ich folgende Bei⸗ 
ſpiele erhielt: 1) Wie ſteht es in der Sonne, im Monde u. f. w. aus? 
2) Wie geht es dbiefem oder jenem Verſtorbenen? u. dergl. Da ich jetzt 
die Sache mit andern Augen betrachtete, als bei meinem Eintritte, ſo wollte 
ich nicht weichen, ohne eine abermalige Reiſe und Offenbarung erwartet zu 
haben. Nach einer Stunde wiederholten ſich alle frühern Erſcheinungen. 
Die Begeiſtette begann: „Sthet die Sonne (darum heißt man ſie Son: 
nabühl, weil ſie immer in die Sonne ſchaut und von ihr redet; lispelte 
Jemand an meiner Seite), wie ſie von oben herab die ganze Erde erleuch⸗ 
tet! Ihre Strahlen machen, daß jetzt wieder Alles fo ſchön wächſt. O, 
danket doch dem lieben Gott, der uns fo viel Gutes thut!“ Der Styl 
ſank jetzt, und mit andern Worten wurden dleſelben Gedanken noch drei⸗ 
bis viermal wiederholt. Dann folgten einige bekannte Sprüche und Lie: 
derverſe, welche am Schluſſe nothdürftig erklärt wurden. Ich wollte eben 
nach der Entfernung der Sonne fragen, als ſchon wieder Krampf und 
Kampf eintrat. Fr. Iſt vielleicht ein böſer Geiſt im Zimmer? Antw. 
„Ja.“ Fr. Wie viele ſind da? Antw. „Drei.“ Fr. Welche ſind dieſe? 
A. „Ich darf mich nicht richt ausſprechen.“ Wohl fühlend, daß ich unter 
dieſen Dreien Nr. 1 ſei, fuchte ich aus der Verſammlung meine beiden 


andern Konſorten herauszufinden, gab am Schluſſe des Auftritts (wie es 


gebräuchlich) einige Groſchen, und entfernte mich. — Am Abende erſchien 
ich wleder vor dem Hauſe, und fand eine Maſſe von ungefähr 200 Per⸗ 
ſonen. Diesmal konnte ich nicht in die Stube kommen. Ich drängte 
mich ans Fenſter; doch hatte man mich bemerkt. Ob ich gleich gegen drei 
Stunden im Gedränge aushielt und drei Reiſeperioden abwartete, fo gelang 
es mie doch nicht, eine beſondere Offenbarung zu erwarten. Nach den 
Krämpſen der erſten Reiſe öffnete ſich der Mund mit dem Angftrufe: 
„Wollt Ihr hinaus! Zreibt man außen im Tonnen noch Unzucht?! — 
Nach einem halbſtündigen Kampfe ſchrie die Kranke wieder: „Pot taufend, 
tauſend! Iſt außen noch keine Ruh! Muß ich noch fluchen auch dazu?“ 
Abermals nicht mehr. Beim drittenmale lautete es: „Iſt es noch immer 
nicht ſauber da außen? Wenn ſich nicht Einige entfernen, ſo kann ich 
nicht zur Ruhe kommen.“ Alles war jetzt über die verborgenen Ruheſtörer 
empört; es hätte zur Steinigung kommen können, wenn die Leldende ſo⸗ 
gleich die Namen der Frepler genannt hätte. Da trat der Vater mit gen 
Himmel gehobenen Händen heraus zur Verſammlung, und bat, es möge 
ſich doch Jeder prüfen, und wer keinen Glauben habe, folle ſich aus Er⸗ 
barmen über diefen Jammer entfernen. Solcher Bitte eines Vaters ver⸗ 
mochte ich nicht zu widerſtehen. Die Thätigkelt der K. Polizeibehörde be⸗ 
ſchränkte ſich bisher lediglich auf fleißige Beobachtung durch Gendarmerie 
und Aufrechthaltung der äußern Ordnung. Hoffentlich werden in wenigen 
Wochen mit den leiblichen Gaben auch die gelſtigen aufhören. (N. C.) 
Frankfurt a. M., 28. April. (Privatmitth.) Am jüngſt verwiche⸗ 
nen Donnerſtage hielt der Bundestag feine erſte Sung nach den Oſter⸗ 
feiertagen, unter dem Präſidlum des K. 8205 Bundestags⸗Geſandten, 
Hrn. Generals der Inf. von Schöler. Der Präſidlal⸗Gefandte, Graf 
von Münch⸗Bellinghauſen, den man bis zu dieſem Zeitpunkte erwar⸗ 
tet hatte, iſt bis heute noch nicht eingetroffen, weil, wie es heißt, ſeine 
Abreiſe von Wien einen unvorhergeſehenen Verzug erfuhr. — Die Vor⸗ 
ſtellung der Stadt Osnabrück an den Bundestag, fült als „gedrucktes 
Manuſkript“ 105 Folioſeiten, wovon jedoch etwa drei Viertel auf die An⸗ 
lagen kommen. Wie man vernimmt, fo ſtützen die Bittſteller ihr Geſuch 
um Dazwiſchenkunft der hohen Verſammlung ganz beſonders auf den Ar⸗ 


tikel 56 der Wiener Schlußakte vom 15. Mai 1820, welcher beſtimmt, 


daß die in anerkannter Wirkſamkeit beſtehenden landſtändiſchen Verfaſſun⸗ 


— 724 — 


gen nur auf verfaſſungsmäßlgem Wege wieder abgeändert werden können. 
Die zahlreichen Anlagen aber ſollen beurkunden, daß die Bittſteller keine 
der hohen und höchſten Landesbehörden, mit Einſchluß des Thrones ſelber, 
umgangen haben, um ihren Reklamationen Geltung zu verſchaffen. — 
Bei der auf morgen Mittag zum Vortheil der abgebrannten ſchwediſchen 
Stadt Wexioe und der durch die Waſſerfluthen verunglückten Umwohner 
der Rhein⸗ und Oderufer anberaumten Wiederholung des am Oſterſonntage 
in der Katharinenkirche aufgeführten Oratoriums wird die K. Preuß. Kam⸗ 
merſängerin Sophie Löwe nicht mitwirken, dagegen aber die ganze Partie 
Gabriel's von der Gräfin Roſſi gegeben werden. Die. Löwe giebt am 
Sonntag Abend ihre letzte Gaſtrolle auf dem Theater, kann ſohin nicht 
füglich, ohne übergroße Anſtrengung ihrer Naturkräfte, um die Mittags⸗ 
ſtunde des nämlichen Tages eine Singpartie übernehmen. — Das Auftau⸗ 
chen einer Faction in den baskiſchen Provinzen, dle, einer noch ſehr vagen 
Zeitungsangabe zufolge, die Erreichung ganz anderer Zwecke, als die Thron⸗ 
einſetzung des Don Carlos, verfolgt, ſcheint die tiefgeſunkenen Hoff⸗ 
nungen unſerer Spekulanten aufs Neue etwas belebt zu haben. Ihrer 
Anſicht nach würden die 400 Bewaffneten, die ſich unter Murragarray’s 
Fahne geſtellt, das nur ſchwer zu vollbringen vermögen, was die ganze 
Macht der chriſtiniſchen Regierung ſeither mit vielen Tauſenden von Sol⸗ 
daten noch nicht auszurichten vermochte, nämlich dem Kronprätendenten den 
Garaus zu machen. Auf den Grund dieſer Hoffnung aber find wirklich 
die Kurſe der Ardolns um 1 pCt. etwa an der geſtrigen und heutigen 
Börſe geſtiegen. — Nach den Briefen eines deutſchen, zu Neapel ſich auf⸗ 
haltenden, Kaufmanns, gewährt wirklich der Zuſtand dieſer großen Haupt⸗ 
ſtadt, von der moraliſchen Seite betrachtet, ein höchſt betrüdendes Schau⸗ 
ſpiel. Raub auf offener Straße, Einbrüche, Taſchendiebſtähle und Bette⸗ 
lei unter allen Formen, geben ſich dort auf eine Weiſe kund, die alle 
übrigen Lebensgenüſſe, deren Neapel ſonſt ſo viele darbietet, verkümmern 
und dem dortigen Aufenthalt, beſonders für den Fremden, in welch' er⸗ 
freulichen Verhältniſſen er ſich auch befinden mag, faft alle ſonſtigen An: 
nehmlichkeiten rauben. Dabei giebt es dort eine Populace, vor der man 
ſich in anderen geſitteten Ländern, was Inſolenz und ſelbſt Ruchloſigkelt 
anbelangt, gar keinen Begriff machen kann. Zum Glück iſt 
dieſelbe eben ſo feig als ſittlich verderbt, was denn freilich jeden Gedanken 
an eine politifche Gefahr vollkommen entfernt, allein um fo größeres Be: 
fremden, wegen der Säumniß der Reglerungs⸗Behörden, au’ dem Unfug 
Gränzen zu ſetzen, mit Recht erweckt, zumal da bei Entfaltung einer heil: 
ſamen Strenge das eben nicht gar ſchwer fein dürfte. Auffallend endlich 
iſt es noch, daß ſich die Zahl der berüchtigten Lazzaroni, hat auch die 
Cholera viele derſelben hinweggerafft, doch keinesweges vermindert zu haben 
ſcheint, ſo daß man annehmen muß, es ſei der Abgang in der Zwiſchen⸗ 
zeit durch die Einwanderung von anderm ähnlichen Geſindel aus den Pro: 
vinzen, namentlich Sicifien, wieder ergänzt worden. 

Dresden, 24. April. Die in Nr. 100 der Leipziger Allgemeinen 
Zeitung, S. 1233, ſo wie in einigen Provinzialblättern enthaltene Nach⸗ 


ticht von einer, der Reiſe Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Johann nach 


Italien angeblich unterliegenden Abſicht, wegen Errichtung eines Bisthums 
im Königreiche Sachſen und gleichzeitiger Aufhebung des Kloſters Marien⸗ 
ſtern, hat um fo mehr Befremden erregt, als man hier nicht den entfern⸗ 
teſten Umſtand kennt, der zu jener Nachricht Veranlaſſung gegeben haben 
könnte, ſolche vielmehr als bloße Erdichtung erſcheint. (L. 3.) 
Dresden, 28. April. Aus Schwarzenberg im Erzgebirge wird 
geſchrieben: „Unſer rüſtiger, durch mehre gemeinnützige Schriften und Be⸗ 
mühungen für Kotoniften Sächſiſcher Auswanderer nach Amerika genugſam 
bekannte Paſtor Behr hat eine Reiſe nach Serbien angetreten, um 
daſelbſt eine Kolonie für Sächſiſche Gebirgsbewohner zu gründen. Dieſer 
Plan dürfte noch eher glücken, wie die bereits verſuchten Anſiedelungen 
jenſeits des Ockans. Er hat zu den anzuknüpfenden Verhandlungen von 
dem Fürſten Miloſch Reiſegeld erhalten. Sollte er an Ort und Stelle 
finden, was und wie er es wünſcht und hofft, ſo wird er ſeine Stelle auf⸗ 
geben und ſich mit ſeiner Familſe und mehren anderen Sachſen, nament⸗ 
iich Bergleuten, Profeſſioniſten und Ackerbauern, nach Serbien überſiedeln.“ 
Da rmſtadt, 27. April. (Privatmittheilung.) Im Verlauf von 24 
Stunden haben ſich hler drei Selbſtmorde zugetragen. Vorgeſtern 
nämlich, gegen Abend, wurde ein Student, in ſeinem Blute liegend, nahe 
an dem Schloſſe Frankenſtein, einer ehemaligen Rltterfeſte, gefunden. Er 
war bereits dem Tode nahe und wurde in dieſem Zuſtande in die Förſters⸗ 
wohnung der alten Bergfeſte geſchafft, wo er geſtern, wiewohl ohne Hoff⸗ 
nung des Wlederaufkommens, noch ärztlich behandelt wurde. Die beiden 
andern tragiſchen Fälle betreffen der eine eine unverheirathete Frauensper⸗ 
ſon, die in den Fluthen des großen Woog — eines Teiches nahe bel 
der Stadt — den Tod ſuchte und fand, und der andere eine Mannsperſon, 
die ſich im Polizei⸗Gefängniſſe erhängte. — An jüngft verwichener Mitt⸗ 
woch wurden zwei Feſte zugleich bei Hofe gefeiert, nämlich das Geburtsfeſt 
des Prinzen Carl, zweiten Sohnes des Großherzogs, und das Namensfeſt 
des Prinzen Georg, Bruders Sr. K. H., 
Montag fiel. Dieſer feſtliche Tag zeichnete ſich auch noch beſonders da⸗ 
durch aus, daß an demſelben der in den Freiherrnſtand erhobene Haupt⸗ 
mann Gerlach, nebſt Gattin, zum erſten Male bei Hofe erſchlen und zur 
Tafel gezogen wurde. ö 5 
Weimar, 28. Aprſl. unſere Höchſten Herrſchaften werden mor⸗ 
gen früh die Neife nach Berlin antreten. Mit Rückſicht auf die Re⸗ 
convalescenz unſers Großherzogs find für dieſe Tour zwei Nachtquartlere, 
Halle und Wittenberg, angrordnet, fo daß mithin die Ankunft daſelbſt erft 
Dienftag den 1. Mai ſtattfinden wird. 
Oeſter reich. | 
Aus dem Banat (Miederängaen), 17. April. (Privatmittheilung.) 
Hier bin ich im ſchönſten Frühlinge, die Bäume, ſelbſt die Aepfel ſtehen 
in voller Blüthe, die Nachtigallen ſchlagen, die Saaten wuchern, die Wäl⸗ 
der grünen. Aber auf den entfernten, nach Siebenbürgen hin gelegenen 
Bergen liegt det Schnee bis an den Fuß herab. Auch in die hieſige 
Schönheit bläſt ein kalter Wind, ſo daß man ſich in Pelze hüllt, ein 
ſchneidender Kontraſt mit dem Frühlinge. Immer noch iſt hier die Erde 
unruhig, und außerdem, daß man heute ſchon wieder bei einem orkanarti⸗ 
gen Sturme Erdſtöße verſpürt haben will, bemerkte man einige ſehr hef⸗ 


das aber eigentlich auf den. 


tige am 15ten und 17. März. Beſonders ſtark waren fie im Temeſcher 
Comitate, wo mehre Gebäude davon zerrüttet wurden. Reiſende, welche 
aus Siebenbürgen kommen, erzählen, daß man auch dort noch immer der⸗ 
gleichen verſpürt. Dieſe Erſcheinungen beſtätigen auf eine auffallende Weiſe 
das, was Ihre Zeitung im Anfang März unter dem Titel „Meteorolo⸗ 
giſches“ mitthellte, welches aus derſelben in die Wiener und von dieſer 
in mehre andere Zeitungen des Kaiſerſtaats überging, und ſelbſt hier im 
tiefen Ungarn Auſmerkſamkeit erregt. Die Leute ahnen nicht, daß ihnen 
der Verfaſſer jenes Artikels fo nahe iſt. — Oogleich der Eisgang der Do: 
nau auch im übrigen Ungarn unterhalb Peſth und Ofen beträchtlichen 
Schaden angerichtet hat, ſo vergißt man dieſen zum Theil und denkt mehr 
an das große Unglück der beiden Städte, für welche man an allen Orten 
Sammlungen veranſtaltet, die mitunter ſehr beträchtlich ausfallen. Auch 
das Militair trägt fein Scherflein bei, ſelbſt die gemeinen Soldaten tra⸗ 
gen darauf an, ihnen Abzüge von ihrem Traktamente zu machen und dieſe 
beizuſteuern. — Hier im Bangct herrſcht Ueberfluß an allen Landeserzeug⸗ 
niſſen, und es find die Getreidepreife fo niedrig, daß z. B. ein Scheffel 
Weizen, nach preußſſchem Maaß und Gelde, nicht volle 15 Sgr. gilt. 
Alles übrige ſteht im Verhältniß. Für einen Scheffel Hafer zahle ich im 
Gaſthof 12 Sgr. Der Abſatz iſt bei dieſen Preifen noch überaus ſchwierig. 
Von der Theis (Ungarn), 19. April. (Privatmitth.) Die Ue⸗ 
berſchwemmungen des hier genannten Fluſſes ſind ungewöhnlich. Sein 
hoher Waſſerſtand wirkt auf feine Seitenflüſſe, namentlich die Köröſch, 
zurück, und es ſtehen Strecken von ungeheurer Ausdehnung unter Waſſer. 
Man iſt zwar im Frühjahr an dergleſchen gewöhnt, aber die Höhe und die 
Dauer der Inundatfonen find außerordentlich. Nehmen Sie eine gute 
Karte von Ungarn vor ſich, und betrachten das ganze, als Sumpf bezeich⸗ 
nete Revier, als einen großen Waſſerſpiegel, fo können Sie ſich ein an: 
ſchauliches Bild machen. Strecken von 10 Meilen Länge und 2—3 
Meilen Breite ſtehen unter Waſſer, und geben, bei dem ſeit mehren Tagen 
wehenden heftigen Winde, der beſonders vorgeſtern orkanartig war, ein ſehr 
anſchauliches Bild von der hohen Ste. Dabei regnet es noch heftig, fo 
daß an ein Fallen des Waſſers nicht bald zu denken iſt. Das Gebirge 
iſt eingeſchneit, und das in Maren Stunden ſich zelgende Matra⸗ Gebirge 
iſt bis auf den Fuß herab weiß. In den Senkungen auf den Feldern 
ſteht allenthalben Waſſer, wodurch an diefen Stellen die Saat zu Grunde 
geht. Die Wege ſind in dem fetten ſchwarzen Boden fürchterlich, ſo daß 
zwei gute Pferde kaum einen leeren Wagen fortziehen. Und dieſes Land 
iſt im Sommer, wenn Hitze und Trockenheit überhandnehmen, völlig dürr. 
Gleich Aegypten erhält es durch die Ueberſchwemmungen feine Befruchtung, 
Straßen giebt es nicht, weil auf der ganzen, gegen 30 Meilen langen 
und 10 — 20 Meilen breiten Ebene kein Stein und kein Kies zu finden 
iſt. Zur jetzigen Zeit fährt man häufig auf langen Strecken eine Elle 
tief im Waſſer. Das iſt nicht angenehm, aber, wenn man es nur durch⸗ 
gemacht hat, dennoch intereſſant. Ich begegnete mehren, faſt im Kothe 
ſteckenbleibenden Reiſenden, welche in Verzwelflung waren, und Deutſch⸗ 
land, namentlich aber Preußen, wegen feiner guten Straßen rühmten. — 
Gern verſchwieg ich, daß es auch dort mitunter ſchlechte Wege giebt, 
Grof brit an nie n. 

London, 25. April. Herr O'Connell iſt aus der großen Irländi⸗ 
ſchen Freimaurer⸗Loge ausgeſtoßen worden, und alle anderen Logen Irlands 
haben davon offizielle Anzeige erhalten. 

Vorgeſtern wurde in London und an vielen anderen Orten des König⸗ 
reichs der Geburtstag Shakeſpeare's von den Freunden der Dichtkunſt 
feſtlich begangen. 2 ; 

Die Morning Chronicle hält es für wahrſcheinlich, daß, obgleich Herr 
Aguado die Unterhandlungen wegen des Anlehens der 300 Millionen 
Realen mit der Madrider Regierung abgebrochen habe, derſelbe ihr doch 
Vorſchlaͤge machen werde, welche die Hetbeiſchaffung der nöthigen Fonds, 
um die Chriſtiniſche Armee während des jetzt eröffneten Feldzugs zu erhal⸗ 
ten, bezweckten. : 

Die Nachrichten aus den Manufaktur ⸗ Bezirken lauten von Tag 
zu Tage entmuthigender; man hatte geglaubt, daß mit der Wiedereröff⸗ 
nung der Schifffahrt doch einiges neues Leben in die Handelsgeſchäfte 
kommen würde, aber man hat ſich getäuſcht geſehen. Sonſt pflegen um 
dieſe Zeit des Jahres gewöhnlich ſchon bedeutende Ankäufe für auswärtige 
Rechnung gemacht zu werden; in dieſem Jahre iſt dies aber noch nicht der 
Fall geweſen; die Beſtellungen aus Deutſchland an Wollen⸗ und Baum⸗ 
wollenzteugen haben ſchon feit einigen Jahren abgenommen; die Leinwand: 
Fabriken fürchten durch die von Frankreich beabſichtigte Zollerhöhung eben⸗ 
falls zu leiden; die Amerikaniſchen Märkte find mit trocknen Waaren 
überfüllt, fo. daß von dotther gar keine Beſtellung zu erwarten iſt. So 
bieten ſich überall nur trübe Ausſichten dar, und die Oppoſitions⸗ Blätter 
verfehlen nicht, dieſelben noch düſterer darzuſtellen und den Miniſtern dle 
Schuld davon zuzuſchieben. In London hofft man durch die bevorſtehende 
Krönung die Geſchäfte etwas belebt zu ſehen, indeß da einige Feierlichkei⸗ 
ten unterbleiben ſollen, finden ſich auch hier manche Fabrikanten und Han⸗ 
delsleute in ihren Erwartungen getäuſcht. Das Schlimmſte, meint die 
Times, ſei, daß man gar nicht abſehen könne, wodurch die Sachen ſich 
beſſer geſtalten ſollten, und daß daher Niemand ſeine Kapitalien im Ge⸗ 
werbebetrieb anlegen möge. a 

Die Herzogin von Leinſter hat ihre Juwelen auf eine eben fo 
geheimnißvolle Weiſe wledererhalten, als fie ihr entwendet worden find. 
(Sie hatten einen Werth von 15,000 Eſtr., über 100,000 Thlr., und 
waren aus einem Ankleidezimmer in ihrem Schloſſe in Dublin, als ſie 
dieſelben zu einem Aſſemblee anlegen wollte, auf räthſelhafte Weiſe ver⸗ 
ſchwunden.) Vor einigen Tagen kam eine Bandſchachtel mit der Poſt in 
Dublin an, in welcher ſich das, noch unerbrochene, Käſtchen mit den Ju⸗ 
welen befand. Wahrſcheinlich hatte der Dieb, der übrigens aus vornehmem 
Stande ſein mag, nicht die Möglichkeit finden können, ſeinen Raub un⸗ 
entdeckt zu veräußern. K 

Frankreich. 

Paris, 26, April. Der Conſtitutionnel meldet, die Kommiffion det 
Deputitten⸗Kammer, die zur Prüfung des Geſetzes über die innere 
Schifffahrt niedergeſetzt iſt, habe ihre Arbeit faſt beendigt und von den 
vier durch die) Regierung vorgeſchlagenen Kanälen zwei angenommen, naͤm⸗ 
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lich den Kanal, der die Marne mit dem Rheine verbinden ſoll, und den 
Seiten⸗Kanal der Garonne. Der erſtere ſoll eine directe Waſſerverbindung 
zwiſchen Havre und Straßburg herſtellen, und dadurch Frankreich einen Anz 
theil an den Tranſit⸗Handel, den jetzt Holland und Belgien ausbeuten, 
ſichern. Der Seiten⸗Kanal der Garonne wird die jetzt noch fehr theure 
und langſame innere Waſſetverbindung zwiſchen dem mittellaͤndiſchen und 
dem Nord⸗Meere, die für Frankreich im Falle eines Seekrleges höchſt wich: 
tig iſt, weit wohlfeiler und beſchleunigter machen. 

Die Vorrede des Herrn von Chateaubrland zu feinem neueſten 
(geſtern erwähnten) Werke lautet folgendermaßen: „Man ſcheint dieſe Er⸗ 
zählung des Veronger Kongreſſes und des Spaniſchen Krieges mit den Me⸗ 
moiren verwechſelt zu haben, die erſt nach meinem Tode erſcheinen ſollen. 

ch ſage heute nut, was ich bel meinen Lebzeiten ſagen kann: das andere 
bleibt dem Grabe überlaſſen. Mein jetziges Werk trägt feine Vorrede in 
ſich. Mein literarlſches Leben iſt ziemlich bekannt; ich habe meines poll⸗ 
tiſchen Lebens niemals erwähnt. Hier ſpreche ich zum erſten und letzten 
Male davon. Indem ich als Staatsmann das größte Erelgniß der Me: 
ſtauration erzähle, bin ich genöthigt geweſen, Staatsmänner auf den Schau⸗ 
platz zu führen, die in Verbindung mit mir ſtanden; aber man beſorge 
nichts, ich allein habe mich geopfert. Wenn ich in den Aktenſtücken das 
Lob, welches man mir ertheilte, und das ich nicht verdiente, habe ſtehen 
laſſen, ſo habe ich doch auch alles Böſe, das man mir nachgeſagt hat, un⸗ 
verändert erzählt; da ich die Geſchichte ſchrieb, habe ich die Unparteilichkeit 
des Geſchichtsſchreibers auch auf meine Perſon angewendet. Uebrigens lege 
ich auf nichts in der Welt mehr irgend einen Wetth. Dieſes Werk, im 


Fall es von Erfolg wäre, würde eine Umwälzung in den Urtheilen über 


eine denkwürdige Epoche in unſern Annalen veranlaſſen. Die Aufgabe iſt 
ſchwer. Darf ich auf Erfolg rechnen? Ich habe mit der Eigenliebe zu 
kämpfen, und unfere Eitelkeit geſteht fo ſelten, daß fie ſich getäuſcht hat. 
Man würde glauben müſſen, daß der Kongreß von Verona niemals den 
1 gewollt hat, daß die Spanifche Unternehmung eine im Intereſſe Frank: 
reichs gebotene Unternehmung war, daß die Ordonnanz von Andujar wohl 
ſchön in philoſophiſcher Hinſicht, doch ein politiſcher Fehler war; Eurz, man 
würde das Gegentheil von dem glauben müſſen, was man bisher geglaubt 
bat, Was iſt dabei zu thun? Die Beweiſe find da, man kann dle au⸗ 
thentiſchen Aktenſtücke nicht leugnen. Ich beftreite nicht, der Haupturheber 
des Spaniſchen Krieges geweſen zu fein. Man verurtheille mich, wenn ich 
zufällig einmal gegen die Menge Recht gehabt habe: man wird alsdann 
die Thatſachen veruͤrthellen.“ 

An der heutigen Börſe war das Gerücht verbreitet, es ſel eine voll⸗ 
ſtändige Spaltung im Minifterium ausgebrochen, und ſchon mehre 
Miniſter hätten ihre Entlaſſung eingereicht, die auch angenommen worden 
ware. Es hieß, Herr Thiers ſel mit der Zuſammenſetzung eines neuen 
Kabinets beauftragt worden, welches Gerücht indeß wenig Glauben fand. 
Die ausſcheidenden Miniſter ſollen eingewilligt haben, ſhre Portefeuillis 
noch bis zur definitiven Ernennung ihrer Nachfolger zu behalten. 

Straßburg, 24. April. In dem kleinen Eiſaſſiſchen Städtchen Ruf: 
fach dulden die ſtreng kathollſchen Einwohner nicht, daß ſich ein Jude 
niederläßt. Da in neuerer Zeit doch einer ſich daſelbſt ein Haus gekauft 
hatte, um feinen Handel beſſer betreiben zu können, hat der fanatiſche Pös 
bel daſſelbe ſchon zu zweien Malen, und zuletzt fo demollrt, daß es unbe⸗ 
wohnbar geworden iſt. (Dem franzöſiſchen Geſetz gemäß muß die Com⸗ 
mune das Haus bezahlen.) 

g Jtalien. 

Rom, 19. April. Die beiden Profefforen Braun und Elve nich 
welche ſich faſt ein Jahr lang hier aufgehalten, ſind geſtern nach Deutſchland 
zurückgekehrt. Was die Perſönlichkeit dieſer Männer betrifft, ſo wurden ſie von 
Allen, mit denen fie hier in Berührung kamen, mit großer Achtung und Aus⸗ 
zeichnung behandelt. Ueber die Streitfrage, welche der Abbe und Profeſ⸗ 
for Bautain mit ſelnem Biſchof beim heiligen Stuhl anhängig gemacht, 
hört man nur, daß dieſer geiſtreiche Franzoſe ſich mit der ihm gewordenen 
Aufnahme zufrieden geäußert hat. — Ein Stadtereignif, welches mehre 
Wochen hindurch den guten Römern Stoff zur Unterhaltung gab, ward 
durch die Brutalität des Kutſchers eines Cardinals herbeigeführt, welcher 
die päpſtliche Suite durch Vor⸗ oder Durchfahren unterbrach. Die Sache 
iſt beigelegt. Daß der Cardinal Pedicini, 
Vice-Cancelliere della Santa Chiesa feinen Abſchled darum genommen 
habe, ift eine Erfindung müßiger Köpfe. — Außer dem Prinzen Johann 
von Sachſen wird der Großherzog von Toscana und der Prinz Leopold 
von Salerno aus Neapel hier erwartet. Die neuliche Meldung der An⸗ 
kunft der Gemahlin des Herzogs Bernhard von Sachſen-Weimar beruhte 
auf einem Jerthum, und entſtand durch die Ankunft einer ruſſiſchen Für⸗ 
ſtin. Sie wiſſen wohl bereits durch franzöſiſche Blätter, daß die Herzogin 
in Lyon unwohl geworden. (A. 3.) 

Osmaniſches Reich. 
(Privatmitth.) Der Vice⸗König hat Berichte 


Greude erregt. — Die Chronique scandaleuse beſchäftigte ſich 
alldort me rt Tage mit der Arretirung eines vornehmen liebenden Paare, welches 
der Polizel⸗Miriſter Zakl⸗Effendi zum Tode verurtheilte. Ein junger Grieche 
wurde bei det Gemahlin eines vornehmen Türken erwiſcht und beide ſollten 
nach den Geſetzen ſterben. Allein auf Verwenden der Conſule wurde dem 
Vice⸗König ein Gnadengeſuch nach Caito geſchickt. — Die Einfuhr frem> 
den Gitreides in Aegyßten ic bis Ende April, erlaubt worden. — Der 
Verkauf von Baumwolle ging tangſam von Statten. 


K MIS ze Ile n. 

(Heidelberg.) Seit einigen Tagen können wir uns rühmen, ein 
eben fo reiches Mithras⸗Denkmal zu beſitzen, als das reiche Muſeum zu 
Wiesbaden in feinen, aus dem Hedderheimer Mithreum gewonnenen, Denk⸗ 
mälern dieſer Gattung befist, Das Hauptrelief möchte an Reichthum der 

lldnerei dieſem letztern wenig nachſtehen, und den Stil der Sculptur 
wollen Kenner noch vorzüglicher finden. Das hieſige wurde bei der Grund: 
legung eines Haufes, am nordweſtlichen Fuße des Heltigenberges, bei dem 
ingang in das Dorf Neuenheim, an der Heidelberger Chauſſee, ausgegra⸗ 
den. Außerdem haben ſich ziel römiſche Altäre mit Inſchriften, nebſt an⸗ 


an den Thürpfoſten drückte, 


Biſchof von Paleſtrina und 


dern Bildhauerwerken und Bruchſtüͤcken derſelben, vorgefunden. Die unter 
obeigkeitlicher Aufſicht fortdauernden, verſtändigen Nachgrabungen verſpre⸗ 
chen noch mehr Ergebniſſe. 


(Der angenagelte Bäcker.) F. Tietz, in ſeinem eben erſchlenenen 
Buch: „Bunte Skizzen aus Oſt und Süd“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) 
erzählt unter Anderem: „Es war an einem ſonnigen Märztage, als ich 
von meinem Sitze vor dem Kaffeehauſe einen türkiſchen Beamten mit ei⸗ 
nigen untergeordneten Begleitern aus einer Nebenſtraße auf dem Atmeidan 
erſcheinen und einem nahen Bäckerladen zugehen ſah. Das ſchien ſogar 
die Neuglerde einiger neben mir rauchenden phlegmatiſchen Türken zu er⸗ 
regen, die ſich erhoben, in die bei Seite gelegten Pantoffeln ſchlüpften und 
ſich dem Laden näherten, welchem Beiſpiel ich auch folgte. Einer der 
Gerichtsdiener war eben im Begriff, auf einer bei ſich habenden Waag⸗ 
ſchaale das zum Verkauf ausgelegte Brot zu wiegen. Der Verkäufer, 
ein Grieche, ſtand mit einem Armenſündergeſichte dabei. Ein Paar Brote 
beſtanden dle prüfende Abwägung nicht, jetzt ſchob aber der Türke einen 
etwas mehr zurückgelegten Haufen vor, wog, und Brot auf Brot ſchnellte 
zu leicht wiegend in die Höhe. Es folgte ein faſt unmerklſcher Augenwink 
des Oberbeamten, worauf einer ſeiner Begleiter aus dem breiten Gürtel 
einen Hammer nebſt einem recht anſehnlichen Nagel hervorzog, und, waͤh⸗ 
rend ein anderer Gehülfe den Kopf des betrügeriſchen Bäckers ſeitwärts 
den Ohrzipfel etwas in die Länge ziehend, 
den armen Sünder ohne alle überflüſſigen Worte mit dem Ohr an die 
Thür nagelte. Der Richter zog dann fein am Gürtel haͤngendes Schreib: 
zeug vor, notirte einige Worte und der Exccutlonstrupp zog weiter. Une 
terdeß batten ſich dle conſtantinopolitaniſchen Gamins in Menge um den 
„Ge⸗Oehrten“ hähnend und ſpottend vetſammelt, während allgemach die 
zottigen, hertenloſen Wolfshunde, dieſe freiheltllebenden Straßenb⸗wohner 
Stambul's, heranttabten und ſich, unbekuͤmmert um das Schimpfen des 
Angenagelten, eine Semmel nach der andern vom Ladentiſch herabholten. 
— Nach zwei Stunden, als mich mein Weg wieder über den Atmeidan 
führte, befand ſich die Sache noch in statu quo. Erſt bei Sonnenunter⸗ 
gang, wenn die Stimme des frommen Imam's vom Minaret herab zum 
Gebete ruft, wird der Beſtrafte von einem Gerichtsdiener etlöſt. Verfällt 
ein ſolcher Delinquent zum zweiten Male in diefe Strafe, fo iſt man 
obrigkeitlicher Seſts fo aufmerkſam, nicht das ſchon vorhandene Ohrloch 
zu benutzen, ſondern man eröffnet mittelſt Nagelung ein neues. Ich habe 
bemerkt, daß die conſtantinopolitaniſchen Bäcker ihre Fez und Turbans 
ſehr tief herabzuziehen pflegen, vermuthlich, um ſich vor dergleichen Schand⸗ 
löchern zu bewahren, oder die vorhandenen ſchaamvoll zu bedecken.“ 


(Wieland.) Der alte Böttlger erzählt von Wieland folgenden Zug, 
der den lächelnden Myrtill mit der Schaͤfermiene bei Hofe ſehr gut cha⸗ 
rakteriſirt. Wieland hat immer eine Art von Koquetterie mit feiner ei⸗ 
genen Geſtalt gehabt und geſchimpft auf die Maler, dle ihn ſo häßlich 
machen. Als er noch ſehr jung war, bekam er einmal eine Hitzblatter auf 
der Nafe. Dies ärgerte ihn ſo ſehr, daß er fie ſich ſelbſt mit Gefahr und 
Schmetz ausſchnitt. Heute erſt ließ er ſich einen ſchwarzen Fleck an der 
Naſenſpitze vom jungen Doktor Herder beſehen, der ihn, ſo oft er ſich im 
Spiegel erſchaut, ſehr unglücklich macht. Herder ſagte dabei, daß dies das 
ſchwarze Fleckchen ſei, das der Engel Gabriel dem Muhammed aus dem 
Herzen als die Erbſünde genommen und auf die Naſenſpitze geſetzt habe. 
— Wieland, erzählt Böttiger ferner, — behauptete gegen Dem. Schröder, 
daß er nie ein Frauenzimmer wegen ihrer Schönheit geljebt habe, ſelbſt die 
in ihrer Jugend unwiderſtehliche La Roche nicht. Julje Bondely war fo 
haͤßlich, daß er ſich erſt an ihren Anblick gewöhnen mußte; doch hatte fie 
ein Paar ſehr ſchöne ſprechende Augen und eine ſüße Stimme. Die Liebe 
zu einer häßlichen Frau ift die dauerhafteſte. Die klugen Welber lieben 
nie die Schönheit an den Männern, fie ziehen fogar, ſagte Herder, aus 
Koquetterie und Widerſpruchsgeiſt die unanſehnlichern, aber klugen Männer 
vor. Ich, ſagte Herder, bin nie durch die Liede einer Frau gehätſchelt 
wotden. Und ich, ſagte Wieland, bin Alles, was ich bin, durch edle Wei⸗ 
ber. Aber die Männer, ſagte Dem. Schröder, ſuchen doch zuerſt die 
Schönheit an der Frau oder vlelmehr an den Frauen, denn an einer ge⸗ 
nügt mie. „Lieben Sie nur eine Eine Blume?“ fragte hierauf Herder. 
Das war eine ſehr männliche Frage, erwiderte die Schröder. — Sehr bes 
zeichnend iſt Göthes Wort über Wieland; er nannte ihn die zierliche Jung⸗ 
frau von Weimar, f 


Antiquariſches Kurioſum. 

Ein engliſches Blatt berichtet Folgendes: „Bel den neueſten Ausgrabun⸗ 
gen Pompeſi's fand man faſt in der Mitte elner Hauptſtraße ein ſeltſa⸗ 
mes erzenes Gehaͤuſe mit mehren Schiebern und Löchern, was wie ein 
Bachſtelzenneſt am Weidenzwelge, an einem kleinen haͤßlichen Pfahl von 
grobem Marmor befeftigt, herabhing. Als man es näher unterſuchen wollte, 
flog eine alte Ohreule (Strix otis) den Geundgräbern wiederholt wüthend 
ins Geſicht und in das Gehäufe wieder zurück, in welches fie wahrſchein⸗ 
lich durch eine Erdſpalte gelangt ſein, und ihr ekles, ſtinkendes Neſt viele 
Jahre darin bewohnt haben mochte. Nachdem fie gebührend verſcheucht 
war, fand man in dem Gehäuſe eine Menge werthloſer Dinge: Drähte, 
Nägel, Haken, Nadeln, Heftel, Griffel, Ringe und angefreſſenes Kupfer⸗ 
zeug. Den Gebrauch dieſer Sächelchen mögen wohl nur die alten Matro⸗ 
nen der verſunkenen Stadt gekannt haben; jetzt hat ſich über dieſen Quark 
unter den Alterthümlern ein gewaltiger Streit erhoben!“ — Iſt der Ber 
richt wahr oder erzählt man uns ein lokalſatyriſches Mährchen? Wir wol: 
len das nicht unterſuchen, wenn aber nicht Alles, was Bulwer in ſeinem 
bekannten Werke von der hohen, feinſinnigen und eleganten Bildung der 
Pompejaner berichtet, gröbſte Schmeichelel iſt, ſo bleibt es unbegreiflich, 


wie fie das lächerliche Ungethüm an der Stelle, wo es gefunden wurde, 


als garſtige Straßenſperre auf ganz finniofe Weiſe dulden konnten? In 
welcher deutſchen Großſtadt würde dies wohl jetzt noch geſchehen, und wel⸗ 
cher Rechtsgelehrte weiß nicht, daß ſchon nach Römertecht in via et loco 
publico kein übelſtändiges Privatbauwerk geſtattet war. f 
Dr. Grattenauer. 


Ridatteur E. v. Vaerſt, Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater -Nach richt. 
Freitag: Fanchon. Singſpiel in 3 Akten. 


Kroll's 
Winter und Sommer⸗ 
garten. 


Freitag den 4. Mai: großes Konzert mit vol⸗ 
lem Waffenſchmuck des 25jährigen Gedenkfeſtes des 
Freiwilligen⸗Vereins. Enttee 10 Sgr. 


TCT 
Nee 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen entfernten Verwandten und theilnehmenden 
Freunden ergebenſt an: 

Breslau, den 2. Mal 1888. 

f Louis von Uechtritz, Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor. 
Loulſe von Uechtritz, geb. Freiin 
von Wallbrunn. 


Todes Anzeige. 

Mit namenloſem Schmerze erfüllen wir die 
traurige Pflicht, Verwandten, Freunden und Be: 
kannten hiermit anzuzeigen, daß es Gott gefallen 
hat, geſtern Mittag um 12%, Uhr, an den Fol⸗ 
gen der Maſern, unſere älteſte Tochter Natalie 
von unſerer Seite zu reißen. Wir müſſen uns 
in den Willen des Höchſten fügen; flehen aber 
um Kraft und Stärke, dieſen fürchterlichen Schlag 
zu ertragen. 5 n 

Liegnitz, den 30. April 1838. 


händler, als Vater. 
Johanne Friederike Kuhlmey, geb. 
Reisner, als Mutter. 
Auguſte Kuhlmey, als Schweſter. 
Robert Hiller, Kandidat der Theolo⸗ 
gie, als Verlobter. 


Todes⸗Anzeige. ö 
Heut früh um 8 ¼ Uhr ſtarb meine liebe gute 
Frau, Emilie geborne Böttner, an der Leber⸗ 
ſchwindſucht. Mit tief erſchüttertem Herzen zeige ich 
dieſen, mir und meinen drei Kindern unerſetzlichen 
Verluſt ergebenſt an. 
Karlsdorf den 2. Mai 1837. 
A Dr. Men 8, 
K. Juſtiz⸗Comm. und Not. 


Todes⸗ Anzeige. 

Nach vierwöchentlichem Leiden entſchlief geſtern 
Abends 6 Uhr, im Yöften Jahre ihres frommen 
Lebens, die verw. Frau Frd. Pleß ner, welches 
entfernten Verwandten und Freunden hierdurch 
anzeigen: Pleß den 1. Mai 1838. 

Verwittw. R. Stroheim, als Tochter. 
S. Skutſch, als Enkelſohn. 


Die hieſige Sing⸗Akademie wird am Dienftage, 
den 8. Mai, am Vorabende des Bußtages, um 
halb 7 Uhr: . h \ 
Die Paſſions⸗Muſik 

von Joh. Seb. Bach 
im Muſikſaale der Univerſität aufführen. — 
Kunſtfteunde, welche das Werk zu hören wünſchen, 
können zu jeder Zeit in meiner Wohnung Einlaß⸗ 
karten erhalten. — Dieſe Aufführung wird nicht 
durch Anſchlagzettel angekündigt werden, auch findet 
am Eingange keine Kaſſe ſtatt. 
Moſewius. 


Freundliche Einladung zum Freiſchie⸗ 
ßen zu Reichenbach in Schleſien im 
Mai 1838. } 
Da das von uns annoncirte Freiſchießen fo weit 
gediehen iſt, daß der volkommenen Ausführung 
deſſelben nichts mehr entgegen ſteht und wir auch 
durch Pränumeration hinlänglich geſichert find, fo 
zeigen wir hierdurch den geehrten Herrn Pränn⸗ 
meranten ſo wie allen Freunden und Liebhabern 
des Scheibenſchießens ergebenſt an, daß das Schie⸗ 
ßen den 10. Mai feinen Anfang und den 23ften 
Mai d. J., des Nachmittags Punkt 2 Uhr, ſein 
Ende nimmt; jedoch bleiben die beiden dezwiſchen 
fallenden Sonntag⸗Vormlittage ausgeſchloſſen. 
Reichenbach, den 25. April 1888. 
Kellner. Panke. Pachmann. 
W. Bithorn. E. Schneider. 


Ein Hausknecht wird geſucht, welcher Zeug⸗ 


Johann Friedrich Kuhlmey, Buch-“ 


. 
B. int te 

Da dle Ausbeute der jährlichen Ausſtellung und 
des Verkaufs weiblicher Kunſt⸗ und Handarbeiten 
zum Beſtehen und bisherigen Gedeihen unſerer 
Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten weſentlich beigetra⸗ 
gen hat, fo erneuern wir an mildthätlge Herzen, 
die ſich von dem großen Segen dieſer Anſtalten 
überzeugt haben, unſere recht herzliche Bitte, uns 
auch dieſes Jahr durch ſolche Spenden weiblicher 
Kunſt⸗ oder Handarbeiten zu erfreuen, um zur 
Zeit des Wollmarktes eine Ausſtellung ſämmtlicher, 
zum Theil ſchon eingegangenen Spenden wieder 
halten zu können. Wie bitten, dieſe milden Gaben 
irgend einer Vorſteherin des Vereins oder dem 
Paſtor Gerhard, als Vorſtand deſſelben, ſpateſtens 
bis zum 26. Mai c. zu über enden. 

Der Privat⸗Vetein für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 

Anſtalten. 


Empfehlungswerthe, neue 
| Schriften, 
zu erhalten durch die Buchhandlung 


Carl Weinhold in Breslau 
Ä (Albrechtsſtraße Nr. 53). 
Ehrenfeld, Väterlicher Nathgeber 


für Jünglinge, welche in das bürgerliche Le⸗ R 


ben treten und ſich zu guten und nützlichen 
Menſchen ausbilden wollen. Zweite vermehrte 
Auflage. Preis 12%, Sgr. 


Franklin's goldnes Schatzkäſtlein oder 


Anweiſung, wie man thätig, verſtändig, be⸗ 
liebt, wohlhabend, tugendhaft, religiös und 
glücklich werden kann. Ein Rathgeber für 
Jung und Alt in allen Verhältniſſen des Le⸗ 
bens. Herausgegeben vom Dr. Bergk. 2 
Bändchen. Zweite verbeſſerte Auflage. Preis 
25 Sgr. N 
Kant's Menſchenkunde, oder philo⸗ 
ſeophiſche Anthropologie. Herausgegeben von 
Fr. Chr. Starke. Neue Ausgabe. Preis 
1½ Nile. 
— Anweiſung zur Menſchen⸗ und 


Meltkenntniß. Herausgegeben von Fr. Chr. 


Starke. Preis 32%, Sgr. 
— Vorzügliche kleine Schriften und 
-  Auffäge, nebſt Betrachtungen über den Men⸗ 
ſchen und die Erde. Herausgegeben von Fr. 
Chr. Starke. 2 Thle. Preis 2 Rilr. 
Meerberg, Der beluſtigende Karten⸗ 
künſtler. Eine deutliche Anweiſung zu 113 
größtentheils noch unbekannten, leicht aus⸗ 
führbaren und höchſt überraſchenden Karten⸗ 
kunſtſtücken. Zweite, bielfach, vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. Preis 10 Sgr. 
Mittel, die bewährteſten gegen alle 
Fehler des Magens und der Verdauung. Nach 
den Vorſchriften berühmter praktiſcher Aerzte 
bearbeitet für Aerzte und Nichtärzte, nebſt 
Hufelands Haus⸗ und Reiſeapotheke. 12 ½ Sg. 
Nofenhain, Akroſticha, oder Kränze 
der Liebe und Freundſchaft, um Frauen⸗ und 
Männer⸗Namen gewunden. Eine Samm⸗ 
lung von 300 neuen Stammbuch Verſen. 


10 Sgr. 

Schellhorn, 112 Geburtstag, Hoch: 
zeits⸗ und Abſchledsgedichte, wie auch Stamm⸗ 
buchsverſe, Räthſel und Polterabendſcherze. 


15 Sgr. 

Unterricht für Liebhaber der Kana⸗ 
rienvögel, wie dieſelben ſowohl zum Nutzen als 
Vergnügen in und außer der Hecke am zweck⸗ 
mäßigſten behandelt werden müſſen. Nebſt 
Anweſſung, die Nachtigallen, Rothkehlchen, 
Buchfinken, Stieglige, Hänflinge, Zeiſige, 
Dompfaffen, Amſeln und Staare zu fangen, 
zu zähmen, zu unterrichten, zu warten und 
zu pflegen. Preis 10 Sgr. 

Whiſt⸗ und Boſtonſpieler, der, wie 
er fein ſoll, oder Anweſſung, das Whiſt⸗ und 
Boſton⸗Spiel, nebſt deſſen Abarten nach den 
beſten Regeln und allgemein geltenden G⸗⸗ 
ſetzen ſplelen zu lernen. Preis 15 Sgr. 

Verlag der Ernſt ſchen Buchhandlung in 

Quedlinburg. > 


So eben erſchien die wohlfeilſte Ausgabe von 
Bellini’s Opern, 


in vollst. Clavierauszuge mit deutsch. und 
italien. Text. 


niſſe feiner Geſchicklichkeit und Rechtſchaffenheit Der Pirat, II Pirata. Lief. I. Subscrip- 


aufzuweiſen hat, 


Das Nähere darüber Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 8. 6 


tions-Preis 20 Gr. 
erſcheint in 4 Wochen. 


Die Ate und Ste Lief. 


Die Unbekannte — La Straniera, compl. 
2% Rithlr. Fe 
Früher erſchien: Die Nachtwandlerin — La 
Sonnambula. Clavier-Auszug ohne Fi- 
nale, 2½ Rthlr. Alle Gesangs- Nr., 
Ouverturen einzeln à 4—8 Gr. 
Berlin. Schlesinger'sche Buch- und 
N Musikalienhandlung. 
Bestellungen werden angenommen und 
pünktlichst ausgeführt: 


bei C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, (Albrechtsstrasse No. 53.) 


Die Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
Carl Weinhold in Breslau 
(Albrechtsſtraße Nr. 68) 

ladet zur Subſcription ein: 
auf den dritten Jahrgang des 
Pfennig Magazins 


für Gesang und Guitarre. 

Wie in den früheren Jahrgängen, wird dieſes 
Lieblings⸗Magazin auch in dieſem eine Muſter⸗ 
ſammlung der neueſten und bellebteſten Arien, Ca⸗ 
vatinen, Barcarolen, Polonaiſen, Lieder, Geſänge, 
ondo's, Variationen, Tänze ꝛc. enthalten. 

Die Freunde und Freundinnen des Geſanges 
und der Guſtarre, welche ſich auf dieſes elegante 
und mohlfeile Werk zu abonniren wünſchen, er⸗ 
halten in einem eleganten Umſchlage für die ge⸗ 
ringe Ausgabe von 15 Sgr. 40 bis 50 der aus⸗ 
gewählteſten Geſang⸗ und Gultarreſtücke, die im 
gewöhnlichen Preiſe wenigſtens vier Rthlr. koſten 
würden. a 

Komplette Exemplare der beiden frühern Jahr⸗ 
gänge find noch fortwährend zu 2 Rtir. zu ba: 
ben, Subſeribenten des neuen Jahrganges erhal⸗ 
ten jedoch die beiden erſten Jahrgänge noch zu 
dem früheren Subſcriptions⸗Preis à 1 Riehler. 
227 Sgr. * « 

Probeblätter find einzuſehen bei 
g Carl Weinhold, 
Albrechtsſtr. Nr. 53: 


Allerneueste Musikalien. 
So eben ist erschienen und in Carl 

Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer- 

strasse) zu haben: 


＋ 8 
Paris. 
Walzer für das Pianoforte, 
der Herzogin von Orleans zugeeignet 
von J 


Joh. Strauss, 
Op. 101. 15 Sgr. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am 
Ringe Nr. 52, iſt zu haben:; 


Goͤthe's Gedichte. 
In 2 Theilen. Mit dem Bildniß des 
Re Verfaſſers. 
Gr. 8. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Auf die neue Ta ſchen⸗Aus gabe von 
Schillers Werken 
in 12 Bänden, zum Subſkriptions⸗Preiſe 
von 3 Rthlr. 10 Sgr., werden fortwäh⸗ 
rend Unterzeichnungen angenommen bei: 
. F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Ganz neue Musikalien: 
bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am 
Ringe Nr. 52, ist so eben angekommen: 


Orpheus- Klänge, 
Walzer für das Pianoforte von 
Joseph Lanner. 
Op. 126. Preis: 15 Sgr. 


Die Bestürmung von 
Constantine. 


Walzer für das Pianoforte von 
Joseph Lanner. 
Op. 127. Preis: 10 Sgr. 


Mit einer Beilage. 


— 511 
Beilage zu . 


Freitag den 4. Mai 1838. 


104 der Breslauer Zeitung. 


Steckbrief. 
Der unten näher fignalifirte berüchtigte Vaga⸗ 


Landwirthſchaftliches. 


Buchhandlung Ignaz Kohn 
15 eee de, Stadt 5 arcor) — bonde Johann Jokiel aus Johannsdorf, Nams⸗ 
(heine und ift durch alle Königl. Poſt⸗Anſtalten und lauer Kreiſes, welcher hier wegen Dlebſtahlsverdacht 
Buchhandlungen (in Glogau bei Flemming, in Unterſuchung befangen, iſt in der Nacht vom 
29. zum 30. April e, mittelſt gewaltſamen Durch⸗ 
bruchs aus dem hieſigen ſtädtiſchen Gefängniſſe 
Alle reſp. Behörden werden dienſtlichſt 


Schweidnitz bei L. Heege, Neiſſe bei Hennings, 
Glatz bei. Hirſchberg, Oppeln bei Baron u. ſ. w.) 


zu haben: entwichen. 


erſucht, wegen Wiederhabhaftwerdung dieſes gefähr⸗ 
lichen Subjekts gefälligſt nach Möglichkeit mitzu⸗ 
wirken, und nach feiner Ergreifung, gegen Berich⸗ 


Zeitung für 
Landwirthſchaft. ieee am zu ee 


Eine Wochenſchrift zur Verbreitung Das Gerichts⸗Amt für Mangfhüg und Neuforge. 


ökonomiſcher Kenntniſſe. Signale ment. Vor⸗ und Zuname: Johann 
Jokiel; Gewerbe: Tagearbeiter; Geburtsort: Pol⸗ 


Im Verein mit erfahrenen Laudwir: kowitz; Aufenthaltsort: Johannsdorf, Namslauer 


then herausgegeben von 
a Robert Becker. 
Ater er 2tes Quartal. 
Preis für den Jahrgang 2 Rthlr., halbjährlich 


Kreiſes; Alter: 30 Jahre; Größe: 5 Fuß 2 Zoll; 
Haare: ſchwarz; Stirn: bedeckt; Augenbraunen: 
ſchwarz; Augen: grau; Naſe: dick, ſonſt gewöhn⸗ 


rund; 


+ 
Der ſpäteſtens am 1. October d. J. erfcheir | Befondere Kennzeichen: keine. 
nende Schleſiſche Muſenalmanach, auf den 


Gedichten, Feſtreden, Toaſten und fonftigen näthige Stiefeln, ein flächſenes Hemde, 


* 8 Schlacht, am * 5 Nor Kette mit Schellen, geſchloſſen. 
eine Biographie und ein wohlgetroffenes Portrait 2 

des bekränzten Feſtͤſchters, Kamerad Schinkenkeſſel, 
Warnke (Fr. Oſtberg) enthalten. Ein Theil 


der freiwilligen Jäger und für invalide Land⸗ 
wehrmänner beſtimmt. Rechnung wird in bei⸗ 
den Zeitungen öffentlich gelegt. 

Breslau, am 3. Mai 1838. 

1 Theodor Brand. 
(Verſpaͤtet.) 

Mit der ergebenſten Anzeige meiner Abreiſe von 
Breslau nach Görlitz, verbinde ich zugleich die an⸗ 
genehme Pflicht, den achtungswerthen Familien, 
reſpektiven Vorſtehern und Vorſteherinnen der an⸗ 
geſehenen Inſtitute, welche die Güte hatten, mir 
fortdauernd ihr mich ehrendes Vertrauen zu erhal⸗ 
ten, meine größte Verbindlichkeit abzuſtatten und 
dieſelben hiermit zu verſichern, daß ich es mir 
auch ferner angelegen ſein laſſen werde, jeden Win⸗ 
ter, den ich in Breslau zubringe, durch pünktli⸗ 
chen Elfer in meinem Beruf das bisher genoſſene 
ſchätzbare Wohlwollen und Vertrauen auch noch 
fernerhin zu verdienen. N 

Görlitz, am 23. April 1838. 

L. Baptiſte. 


feriren die vortheilhafteften Bedingungen: 


an. Poſen den 3. Mai 1838, 
Kaplan & Zadek. 


Billig zu verkaufen 


3 Rtlr. 25 Sgr., eine hellpollrte Waſch⸗Toilette für 
2 Rtlr.: Goldene⸗Radegaſſe Nr. 17, 1 Treppe. 


6 Ergebenſte Anzeige und 
Einladung. 2 
— Zu der, künftigen Sonntag, als den Gten Mai 
Erklärung. d. r 3 des e über⸗ 
ö ' nommenen Kaffees Etabliffements in Barteln, 
In Bezug auf dle Anzeige des Hrn. Philani lade ich ergebenſt ein; für gute Muſik, prompte 
(Breslauer Zeitung Nr. 103, Seite 722.) ſehe ich Bedienung und ſchmackhafte Speiſen nebſt Ge⸗ 
mich zu der Erklarung veranlaßt, daß die Urſache, tränken wird beſtens geſorgt ſein. 
aus welcher Herr Philani mir den früher gemach⸗ Rudolph, Coffetler. 
ten Auftrag, ſeine Bade⸗Anſtalt zu verkaufen, ab⸗ 8 
genommen und einem Andern übertragen hat, Mineral : Brunnen 
von 1838er Füllung, 


womit er mir zuvorgekommen iſt, bloß darin bes 8 i f 
ſteht, daß ich eine Anzeige von demſelben, wodurch als: Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger⸗, Kiſ⸗ 
ich nach meinem Dafürhalten Hrn. Kroll beleidigt | finger Ragozi⸗, Eger⸗Franzens⸗„ Salzquelle 
hätte, nicht in öffentliche Blätter feinem Wunſche und kalter Sprudel⸗Brunn, Marienbader 
gemäß unter meinem Namen habe einrücken laſſen. Kreuz: und Ferdinands; B Ober⸗Salz⸗ 
eiß Hr. Philani eine andere Urſache, fo fordere 3 un nands⸗ cunn, er⸗Salz⸗ 
brunn und Mühlbrunn, Püllnaer und Said: 

ſchützer Bitterwaſſer, fo wie ächtes Carlsba⸗ 


empfiehlt die Handlung von 
C. Friedländer, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 


Eine Handlungs⸗Gelegenheit im Hofe, Albrechts⸗ 


Diefe Erklärung diene, um allen Mißverſtänd⸗ 

Verkauf von Landgätern und Häuſern Carl Fr. Keitſch, 
—— —— ffiiſche Gebirgs⸗ Butter in Eimern von 6 Quart 
term. Johanni zum Antritt eines Postens 
ihn ein. — Weiteres auf frank. brief-|frafe Nr. 55, beſtehend in einem Comptoir, zwei 


ich ihn ernſtlich und dringend auf, ſolche öf fent⸗ 
lich auszuſprechen. . 1 
der Salz, in verſiegelten Original⸗Schachteln 
niſſen vorzubeugen. , 5 5 ; 2 
Das 8 el fie de ift fortwährend billigſt zu haben bei 
des Sof. Gottwald in Breslau, in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Taſchen⸗Str. Nr. 27. Sehr ſchöne 
Ein Cand. des ev. Predigt-Amts, seit fd 8 Sgr.: 
mehreren Jahren als Pädagog thätig, ist 
als Privaterziehers erbötig. Zeugnisse 
u. namhafter Männer Urtheil stehen für 
liche Anfragen unter Adresse „Friedr. 
Peucer in Breslau — poste restante.“ 


thämerin zu erfahren, 


lich; Mund: klein, aber gewöhnlich; Bart: ſchwarz; 
1 Rthir,, vlerteljährlich 15 Sgr. praenumerando.] Zähne: vollſtändig; Kinn: breit; Geſichtsbildung: 
„ „ BaReT Taf RE Are Geſichtsfarbe: geſund; Geſtalt: unterſetzt; 
Sprache: polniſch und deutſch; Religion: katholiſch. 


x Bekleidung: Eine blautuchene Jacke und eine 
gegenwärtig Subſcribenten geſammelt und dieſe blautuchene Weſte, beide mit gelben Metallknöpfen, 
dem Büchlein vorgedruckt werden, wird nebſt den ein Paar gelbe Nankinghoſen, ein Paar lange zwei⸗ 
an der 


geiſtigen Erzeugniſſen zum 25jährigen Jubelfeſt rechten Seite Arm und Fuß kurz, durch eine elſerne 


ſo wie Bauch⸗, Schmor⸗ und Plattentöpfe, Tiegel, 
der Einnahme iſt dem Unterſtützungs fond Bratpfannen, Caſſerole, Milchaſchen, Schüſſeln, 

Teller, Theekeſſel, ſämmtlich mit neuer dauerhafter 
Emaille aus der Königl. Eiſengießerei bei Gleiwitz, 
verkaufen wir ſehr billig. Zum Wiederverkauf of⸗ 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Nachdem es uns durch häufigen Abſatz gelun⸗ 
gen, die bisher pro 5 Rtlr. verkauften Offizier⸗ 
Schärpen nunmehr für 4 Rtlr. pro Stück verkau⸗ 
fen zu können, zeigen wir dieſes hiermit ergebenſt 


iſt ein neues hellpolirtes Sopha, mit Kattun übers 
zogen, für 6 Rtlr. 15 Sgr., ein dergl. Kleiderſchrank 
für 5 Rtlr. 10 Sgr., ein birfener ue Spiegel für 


Remifen und 2 Kellern, iſt zu Johanni für 200 
Rthlr. zu beziehen. Das Nähere iſt bei der Eigen⸗ 


Goldene und ſilberne Medaillen 
zum Pathenſtehen, zur Confirmation, zum Anden⸗ 
ken eines Freundes, einer Freundin, zur Beloh⸗ 
nung des Flelßes und dergleichen viele andere, fo 
wie neugoldene und von brauner Bronze gefertigte 
ſehr ſchöne f | > 
Whiſtmarken und Boſtonblöcke 
verkaufen billig: ; 

Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonnabend 
den 5. Mal, ladet ergebenſt ein: 
Thiel, Koffetier 
im rothen Schlößel vor dem Oderthor. 


Wein⸗ und Rum⸗Flaſchen 


verlaufen zu nachſtehenden Preifen: das 100 Stüd 
doppelte, ganz ſtarke Rothweinflaſchen 3, 100 St. 


einfache 2½ Rtlr., 100 St. echte Champagnerfl. 
3%, 100 St. in Schleſten gefertigte 2½% 2% 
Rtlr., 100 St. Rumflaſchen 2%,, 100 St. halbe 
Rumflaſchen 1% — 2 Rtlr. 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Anzeige. 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich vor 
dem Schweibnigerthor, Gartenſtraße Nr. 20, friſch⸗ 
melkende Ziegen zu verkaufen habe, und melde zu⸗ 


6 Uhr immer anzutreffen bin. 
Bernhard Holtzmann. 


Demoiſelles, welche firm weiß ſticken, finden 
für immer Beſchäftigung, Lehrmädchen werden un⸗ 
entgeldlich angenommen. Taſchenſt. Nr. 17, 4 St. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich 
ergebenſt an, daß täglich friſch gefangene Fiſche, ſo 
wie auch andere gut zubereitete Speiſen zu haben, 
wozu um recht zahlreichen Beſuch bittet: 

Anders, Coffetier 
in Gaiden 


Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, 
Leipzig, Halle und Magdeburg; zu erfragen Reu⸗ 
ſche Straße im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Ziegeln zu verkaufen. 


40,000 gut gebrannte Klinker, in einem 
Schuppen auf dem hiesigen Holzplatz aufbe- 
wahrt, so wie eine grosse Partie vorzüglich 
schöne Dachziegeln eben daselbst zu billigen 
Preisen, Das Nähere Junkernstrasse Nr. 2, 
im Comptoir. 


Termin Johannis . zu beziehen 
iſt für elne ſtille Familie Schmiedebrücke Nr. 27 
die zwelte Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Kabi⸗ 
net, Küche und Beigelaß. 


Meubles zu vermiethen 
ſind Ring, Eiſenkram Nr. 12. 


Eine Stube iſt zu vermiethen und bald zu be: 
ziehen: Ohlauer Straße Ne. 2, eine Stlege. 


Zu vermiet hen 
und Michaeli zu beziehen iſt die 2 Etage auf der 
Büttner⸗Straße Nr. 5. Das Nähere iſt in den 
Vormittagsſtunden zwiſchen 8 und 12 Uhr beim 
Beſitzer im Hauſe ſelbſt zu erfahren. 


Eine Handlungsgelegenheit, beſtehend in einem 
Comptoir und einem geräumigen, offenen Verkaufs⸗ 
Gewölbe, beſonders für Buchhändler ſich eignend, 
it Blücherplatz Nr. 4, von Michaells an, zu ver: 
mlethen. 0 


Zu vermiethen ist Ieiligegeist- Strasse 
Nr. 21, im Aten Stock, eine Wohnung, meu- 
blirt und unmeublirt, und bald zu beziehen. 


Albrechtsstrasse Nr. 8 ist par terre eine 
meublirte Stube Zur Zeit des Wollmarkts zu 
vermiethen und zu beziehen. 

Verw. Hof-Bau-Räthin Feller. 


Ein Kinder Wagen, 
eben fo dauerhaft wie elegant gebaut, ſteht billig 
zu verkaufen: bel dem Stellmacher⸗Mſtr. Elk ner, 
Hummerei Nr. 17, 


— 


gleich, daß ich früh bis 7 Uhr und Abends nach 


Von meiner Reife aus 


Pekin d’ete glacd, — Gros « 


im 


ASIAN 
Ah 


5875055 


Bw Paris und Frankfurt a. M. 
8 zurückgekehrt, erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Modewaarenlager durch daſelbſt gemachte Einkäufe der allerneue⸗ 
9 ſten Gegenſtände der Mode und des Luxus auf das geſchmackvollſte aſſortirt habe; beſtehend in: x 
2 Indiſchen Cachimir⸗ und franzöſiſchen Terneaux Long⸗Shawls und Umſchlage⸗Tüchern, 
den ſchönſten Seidenſtoffen gu Braut- und Staats⸗Kleidern, — Tafletas-Papillon chiné, — 


NRafhmarkt 


781 


— 


Allgemeiner Ausverkauf von Mode- u. Schnittwaaren. 


Durch große und vortheilhafte Einkäufe auf der diesjährigen Oſtermeſſe zu Leipzig in den Stand 
geſetzt, unſer Mode- und Schnittwaaren⸗Lager vollſtändig neu zu aſſortiren, haben wir von heut ab 


einen 


allgemeinen 


Ausverkauf 


der in demſelben noch vorhandenen Waaren der verſchiedenſten Gattung zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen eröffnet, und bitten hierdurch ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt um geneigte Beach⸗ 


tung. 


H. 


Rinkel und Sohn. 


Das Dampfſchiff Dronning Maria, Kapitain J. P. Saag, wird am Zten Mai feine 
Fahrten zwiſchen Stettin und Copenhagen beginnen, an jedem Donnerſtag Mittag 12 Uhr von hier, 
und an jedem Montag Mittag 12 Uhr von Copenhagen abgehen. 

- Die Preiſe und Frachtbedingungen bleiben dieſelben als im vorigen Jahre, nämlich 12 Thlr. 
à Perſon des erſten Platzes, 8 Thlr. A Perſon des zweiten Platzes, 25 26 Sgr. à Centner oder 


23 Cubikfuß Fracht. Stettin, den 20. April 1838. 


Lemon ius. 


Er 


zeig 

Das Reichsgräflich Anton von Magnisſche 
Gabersdorfer Wirthſchaftsamt verkauft, um © 
den Anforderungen der Herren Kalk⸗Konſu⸗ 


S 


7 


1 menten nach Möglichkeit zu entſprechen, vom 
Iſten Mai laufenden Jahres ab 
4 a) beſten Feldofen⸗Baukalk, d. prß. Schfl. 
a Sgr. * Pf. | 
b) Keſſeloſen⸗Baukalk a 3 
c) Dünger⸗Kalk 5 8 
inkluſive Meſſe⸗Geld. | 
1 Die vorzügliche Güte des Produktes be⸗ 
darf keiner Anpreiſung, und verhofft das 
Wirthſchaftsamt unter ſo billigen Bedin⸗ 
gungen reichlichen Abſatz an die verehrlichen 
Konſumenten. 
Gabersdorf, den 25. April 1838. 5 
Das Wirthſchafts-Amt. 
. 
Ein neu erbauter Gaſthof an zwei ſehr lebhaf⸗ 
ten Straßen, /½ Meile von Oſtrowo entfernt, iſt 
ſogleich oder von Johanni c. zu verpachten. — 
Das Haus hat 1 Wohn⸗, 3 Gaſt⸗, 1 Schank⸗ 
Stube, großen Tanzſaal, Küche und Keller. Die 
dazu gehörigen Stallungen, Gaſtſtall, Scheune und 
Kegelbahn ſind im guten Zuſtande. Bedeutender 
Getränke⸗Abſatz. Circa 30 Morgen Acker, Garten 
und Wieſen gehören dazu. — Die Pachtbedingun⸗ 
gen theilt der Kaufmann Herr W. G. Neuge⸗ 
baur in Oſtrowo mit. 


Besten fetten geräucherten 

Rhein- und Silber-Lachs 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
„Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 

e Friſchen geräucherten DI . 
Rhein⸗ 1098 
u 


n 
Silber ⸗Lachs 


erhielt wiederum per Poſt und offerirt: 


C. J. Bourgarde, 
HOhlauer Str. Nr. 16. 


ESEELEEESEESER 


DP 


| 
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Großes Lager 


Strohhüte 
und ganz neue Sommermoden 
empfiehlt: 
die Damenputzhandlung von 
T. S. Schröder, 


Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 


= 


1 


Zur Einweihung im Roth⸗ 
Ekretſcham, 
Sonntag den Eten d., ladet ergebenſt ein: 


Tie de. 
Maſtvieh. 
250 Stück mit Körnern ſchwer 
Schöpſe können zu Manze, Nimptſchſchen Kreiſes, 


abgelaſſen werden. 


Verkauf von Maſtſchöpſen. 


250 Stück ſchwer gemäftete Schöpſe ſtehen zum 


Verkauf in den Schäfereien der Herrſchaft Laa ſan 


bei Striegau. 


Mauerziegeln, gut gebrannte, circa 34000 Stück, 
ſtehen zum Verkauf. Wo? erfährt man am Neu⸗ 
markt, im goldnen Lamm, bei Herrn Witzleben. 


gemäſtete 


MINEN 
398.8 


0 e Paris chiné und glage rayé, ſämmtlich die eleganteſten Stoffe 5 
für die kommende Saiſon. — 5 breite Seidenzeuge in glatt, gemuſtert und geſtreift; Mousselin 
de laine in den neueſten Deſſeins; Mantelets in den neueſten Schnitten, und Sommertücher 
feinſten Geſchmack; bunte Mouſſelin⸗Jaconets, Battiſte und Cambri's in ausgezeichnet 


chönen und neuen Muſtern, ſo wie auch viele andere elegante und geſchmackvolle Gegenſtände, 
und empfehle ich ſolche in größter Auswahl und den billigſten Preiſen zur geneigten Abnahme. 


Salomon Prager junior, 


Nr. 49. 


55 
5 
> 
® 
= 
85 
285 
8 
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Die unterzeichnete Weinhandlung macht hiermit 
bekannt, ihren bisherigen Reiſenden, Herrn Ernſt 
Frommelt, aus ihren Dienſten entlaſſen zu haben, 
und erſucht ihre vefpectiven Herren Abnehmer, nur 
allein gegen ihre ſpeclelle Ordre oder an das Ban⸗ 
quler⸗Haus der Herren Anhalt & Wagner in 
Berlin Zahlung für ihre Rechnung zu machen. 

Worms a/ R., den 20. April 1838. 

P. J. Valckenberg. 
Anzeige. h 

Um den vielen widerſprechenden, mir nachtheili⸗ 
gen Gerüchten zu begegnen, erlaube ich mir dle 
ganz ergebenſte Anzeige, daß der innere Ausbau mei⸗ 
nes Gaſthofes bis Mitte dieſes Monats vollkom⸗ 
men vollendet ſein wird, wodurch ich zu bevorſte⸗ 
hendem Wollmarkt in Stand geſetzt bin, durch ein 
großes, hier noch nicht vorhandenes, anſprechendes 
Lokal, den Wünſchen des mich mit ſeinem Beſuche 
beehrenden Publikums zu genügen. 

Breslau, den 2. Mai 1838. 

Burghardt, 
Gaſtwirth zur goldnen Gans. 


100 Stück fette Schöpſe, 
die mit Körnern gemäſtet ſind, ſtehen zum balbl⸗ 
gen Verkauf, auf dem Dominio Stein bei Jor⸗ 
dansmühl im Nimptſchſchen Kreiſe. 


Angekommene Fremde. 

Den 2. Mai. Gold. Gans: Hr. Rittmeiſter von 
Mutius a, Albrechtsdorf. Hr. Landrath v. Prittwitz a. 
Schmoltſchütz. — Gold. Krone: Hr. Referend. Wenzel 
a. Poſen. Hre Gutsb. Pohl v. Gr. Mohnau. — Drei 
Berge: HH. Rittmſtr. Alter a. Neumarkt u. Bugky a. 
Schügendorf. Hr. Kapitain v. d. Gablenz a. Neumarkt 
Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Jellinghaus a. Solingen. 
Blaue Hirſch: Hr. Amtsrath Puchelt aus Niftis. — 
Rautenkranz: Hr. Domainen⸗Rentmeiſter Nowag aus 
Kreusburg. Hr. Juſtizratb Reimann aus Jauer. Frau 
Gutsb. Pohl a. Lorenzberg. Hr. Kfm. Juliusberg aus 
Oppeln. Hr. Kommiſſ. Korpulus a. Berlin. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Liebrecht a. Namslau. — Gold. 
Zepter: Hr. Oberamtmann Beeck aus Namslau. Hr. 
Buͤrgermſtr. v. Schickfus a. Bernſtadt. Gold. Baum: 
Hr. Juſtizrath Wideburg, Hr. Kaufm. Muͤller und Hr. 
Hptm. Bernicke a Oels. HH. Kfl. Tuͤrk u. Ermeler a. 
Berlin. Hr. Pfarrer Pohl a. Groß⸗Mohnau. Deut ſche 
Haus: Hp. Dr. med. Hiller a. Goldberg u. Wipprecht 
a. Berlin. Hr. Lieut. Döring a. Bojanowo. Zwei gold. 
Loͤwen: Hr. Major Mund a. Strehlen. HH. Kfl. Gäbel 
a. Brieg u. Schweiger a. Neiſſe, HH. Paſtoren Cochlo⸗ 
vius a. Schönwald u. Groß a, Poftelwig. Hr. Rittmſtr. 
v. Lanskoi a. Ohlau. — Hotel de Silefie: Hr. Apoth. 
Pleßner a. Schweidnitz. Hr. Landrath v. Koſchembahr a. 
Strehlen. Hr. Baron v. Sepdlitz a. Gohlau. 

Privat⸗Logis: Bluüͤcherplatz 14. Frau Hofraͤthin 
Benzler a. Peterswaldau. Schweidnitzer Straße 24. Hr. 
Prof. Dr. Bittner a. Poſen, Oderſtr. 8, Hr. Regier.⸗ 
Sekr. Mettke a. Oppeln. Kupferſchmiedeſtraße 26, Hr. 
Land⸗ u. Stadtgerichtsrath Muller a. Brieg. Oderſtraße 
23. Hr. Regim.⸗Arzt Horn a. Militſch. Hr. Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Neugebauer a. Trebnitz. Hr. Gutsb. Häusler a. 
Winzig. Antonienſtraße 25. Hr. Erzprieſter Fietzek aus 
Deutſch⸗piekar. Matthiasſtraße 13. Hr. Negier. Sekr. 
Devee a, Liegnig. Werderſtr. 7. Hr. Major v. Rüdgiſch 
a. Sprottau. Albrechtsſtraße 88. Hr. Hptm, Rimani a,. 
Brieg v. 22. Inf.⸗Regim. 


Getreide ⸗Preiſe. 


Breslau, den 


Höch ſt er. Mi 
Weizen: 1 Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 
Gerſte: 
Hafer: 


1 Rtlr. 15 Sgr. 


8. Mai 1838. 
tt lerer. 

6 Pf. 
9 Pf. 


Niedrig ſt er. 
1 Rele. 11 Sgr. — Pf. 


6 Sgr. 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 


1 Rtlr. werd Sgr. er Pf. rm Rtlr. 27 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. 


Der vietelfabrige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Belblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., 


Scheſiſchen Gbronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sor, ; die Zeitung allein 2 


r bie Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein 


Ehronſt kein Porto angerechnet wird, 


koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo baß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


